
Kindeswohl erfordert gemeinsame Fürsorge - auch nach der Trennung 

Die Erziehung von minderjährigen Kindern nach der Trennung steht im letzten Beitrag 
der Scheidungsserie in der "Ärzte Zeitung" im Mittelpunkt. Das Online-Forum bleibt  

Hin- und hergezogen zwischen den geschiedenen Eltern - das ist für viele Scheidungskinder 
Alltag. Eigentlich sollten sie im Fokus stehen.  

Im Zuge eines Trennungs- und Scheidungsverfahrens kommt es regelmäßig auch zum Streit 
über die gemeinsamen minderjährigen Kinder. Diese werden häufig als Machtmittel 
missbraucht, um so Forderungen gegenüber dem anderen Elternteil durchzusetzen.  

Regelmäßig verkennen beide Elternteile jedoch, dass mit einer Trennung und einer 
Scheidung der vom Gesetzgeber an die Eltern übertragene Erziehungsauftrag nicht endet. 

Alleingänge von Vater oder Mutter sind eigentlich tabu 

Auch nach der Trennung sind sämtliche Entscheidungen, die das Kindeswohl betreffen, von 
beiden Elternteilen gemeinschaftlich zu treffen. Dies betrifft unter anderem die Frage eines 
Schulwechsels, eines Umzuges oder eine länger planbare ärztliche Untersuchung. Neben 
der Frage der Personensorge umfasst das elterliche Sorgerecht auch die Frage der 
Vermögenssorge bei Minderjährigen, wie die Eröffnung eines Kontos. 

Da es in den meisten Fällen nach der Trennung oder Scheidung nicht mit den 
einvernehmlichen Entscheidungen bezüglich minderjähriger Kinder klappt, landen einsam 
von Vater- oder Mutterseite getroffene Entscheidungen nicht selten vor Gericht. 

Hierbei stellt sich die Frage, inwiefern das Kindeswohl tangiert wird, wenn einer der 
Elternteile die Auseinandersetzung mit seinem Ehegatten auf dem Rücken des Kindes 
durchführt. Häufig werden psychologische Gutachten erforderlich, um die Erziehungseignung 
beider Elternteile zu überprüfen.  

Selbst wenn das Gericht jedoch zu der Entscheidung gelangt, dass beide Elternteile auch 
weiterhin die vollumfängliche Fürsorge für die gemeinsamen Kinder tragen, so sieht es in der 
Realität häufig doch anders aus. 

So versucht der kinderbetreuende Elternteil seine mit dem Ehegatten bestehende 
Diskrepanz auf die Kinder zu projizieren und diese für sich und gegen den anderen Elternteil 
einzunehmen. Die hierdurch zwangsläufig eintretende Entfremdung mit einem Elternteil kann 
dazu führen, dass das Gericht von Amtswegen einschreitet und beiden Elternteilen 
vorübergehend die elterliche Sorge entzieht. 

Es sollte nicht vergessen werden, dass das von Seiten des Gesetzgebers vorgegebene 
Kindeswohl als höchstes Schutzgut normiert wurde. 

Hilfe von dritter Seite kann kindlichem Leid vorbeugen 

Insbesondere um die Kinder zu schützen, die als schwächstes Glied bei einer derartigen 
Auseinandersetzung zwischen den Fronten zerrieben werden können, sollte frühzeitig 
fachanwaltlicher Rat in Anspruch genommen werden. Dies kann - vor allem, wenn es 
rechtzeitig geschieht - kindlichem Leid vorbeugen. 

Rechtsanwalt Dr. Stephan Anft ist Fachanwalt für Familienrecht bei Haibach Rechtsanwälte, 
Gießen und Frankfurt www.haibach.com 

http://www.haibach.com/


So stellen Sie Ihre Fragen: 

Bei Ärztescheidungen ist spezielles Know-how auf Seiten des Anwaltes gefragt. Aber auch 
schon vor der endgültigen Entscheidung für oder gegen eine Trennung sind wichtige Punkte 
wie die finanzielle Situation in der Praxis zu berücksichtigen.  

In dem Online-Forum zur Scheidung beantwortet Rechtsanwalt Rudolf Haibach, der auch der 
Mit-Verfasser der Scheidungsserie in der "Ärzte Zeitung" war, Fragen von Ärzten, die eine 
Trennung in Erwägung ziehen. 

Nach der kostenlosen Registrierung können Ärzte ihre Fragen an den 
Scheidungsspezialisten stellen. Der Service ist kostenlos. Wer will, kann sich ein Pseudonym 
zulegen, um unerkannt zu bleiben. 

Holen Sie sich Expertenrat in unserem Fachforum zu Fragen zur Trennung 
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